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Fott mtt dem Nest!
* Das Jesnitengesetz ist eefaklen.

es leben die Iesuitenge , e de ! So darf
man heute sagen. ^Der Bundesrat ist dem Be¬
schlüsse der erdrückenden Mehrheit des Reichs¬
tags beigetreten und hat ein ungerechtes Aus¬
nahmegesetz aufgehoben . Aber noch immer bc-
stehen die Landesgesetze,  die in einer Reihe
von Bundesstaaten den Jesuiten rede Tätigkeit
und rede Niederlassung verbietet !. Das Königreich
Lachsen,  in dem neben der erdrückenden Masse
von Sozialdemokraten , zahlreiche Vertreter des
Evangelischen Bundes - zu finden <’nb, hat in der
vorigen Woche eine Jesuitendebatte aehabt . Die
erwählten Volksvertreter find stolz daraus , daß
Sachsens Delegierte im Bundesrat gegen die Aus-
hebung des Jesuitengesetzes gestimmt haben. Mit
srchtltcher Befriedigung stellte der Kultusminister
Dr Beck diese Tatsache fest. Aber Sachsen braucht
incht zu verzagen . Dem Hellen Lande wird das
„dunkle Treiben der Jesrnteriche " erspart blei¬
ben. denn es besteht ein Landesgesetz gegen diesen
Orden . Das Reichsjustizamt und das sächsische
Justizministerium haben sestgestellt daß die lan¬
desrechtlichen Vorschriften durch die Aufhebung
des Rerchsgesetzes nicht bettoffen werden. Nun
konnte es uns ja ziemlich gleichgültig sein, wie
man rn Sachsen über die Jesuiten und ihre Tätig¬
keit denkt, wennschon Behauptungen wie staats-
feindliche Tättgkeit des Jesuitenordens ein Be¬
weis dafür sind, daß weite Kreise nichts
gelernt und nichts vergessen haben.
Die Jesuiten haben ja auch so ein großes Felo
der Tätigkeit vor sich und können an sich auf das
rote Königreich verzichten. Und trotzdem : Auch
dieLan de sgefetze gegen den Jesuiten¬
orden müssen fallen,  der Rest kulturkämp-
ferffcher Gesetzgebung mutz verschwinden. Was
nutzt uns die Beseitigung des Reichsgesetzes, wenn
die Einzelstaaten in der Lage sind, Sondervor-
schrrtten beizubehalten oder neu zu erlassen
Der ganze Kampf der Katholiken und der Zen-
ttumspartei ist so ziemlich bedeutungslos geblie¬
ben, wenn nicht -Gesetz  und Recht  dem Reiche,
der Gesamtheit der Bundesstaaten zuteil wird
Darum fort mit dem letzten Rest, auch in Sach¬
sen Mecklenburg und sonsttgen Kleinstaaten , sort
mrt den ungerechten Ausnahmen . Diese Forde¬
rung erheben wir heute mit schärfsten! Nachdruck

Sachsen rühmt sich, daß es von den Jesuiten
verschont bleibt . Verschont bleibt wegen der
^staatsfeindlichen Tätigkeit " und wegen der ,.Be-
kämpfung des Luthergeistes ", die von dem Orden
ausgehen sollen. Staatsfeindliche Tätigkeit und
Bekämpfung des Luthergeistes — diese beiden Be¬
hauptungen reizten sehr zu interessanten Betrach-
tungen . Aber das wollen wir heute beiseite stellen
Nur können wir unser Erstaunen darüber nicht
unterdrücken, mit wie wenig Respekt man in
Dresden die Beschlüsse des Reiches behandelt.
Bundesrat und Reichstag sind nach reiflicher und
langer Ueberlegung zu der Ansicht gekommen, daß
das Ausnahmegesetz unhaltbar war . Unhaltbar
deshalb , weil die Voraussetzungen , aus denen sich
das Gesetz aufbaute , als unzutreffend nachgewie-
seu wurden . Staatsfeindliche Tätigkeit reicht nicht
mn, um ein solches Gesetz zu erlassen. Ganz ab¬
gesehen davon , daß, noch niemals dem Orden ein
solcher Vorwurf nachgewiefen wurde . Bekämpfung
des LMthergeiües wäre an sich auch kein Grund,
eine Korporation des Landes , zu verbannen . Ge-
rade die Hellen Sachsen sollten sich freuen , wenn
sre die lleberlegenheit ihres Geistes gegenüber
den Jesuiten an Ort und Stelle Nachweisen könn¬
ten. Wirklicher Luthergeist, wie ihn heute die Pro-
testanten auslegen , widerspricht der Praxis , die
jetzt in Dresden geübt wird . Wenn der Jesuiten¬
orden im Reich von den Fesseln einer Ausnahme-
gesetzgebung befreit wird , so muß das gleiche in
den Einzelstaaten erfolgen . Reichsrecht bricht
Land recht — das ist ein alter juristischer
Grundsatz. Stellt sich das Reich auf den Stand¬
punkt. daß der Orden zur Niederlassung berech-
ttgt ist, dann muß ein solcher Standpunkt auch für
dre einzelnen Teile des Reiches- Gültigkeit haben.
Es geht nicht an , so Reichsgesetzezu ignorieren,
wie das in Sachsen gemacht werden soll. Da S b e-
deutet eine Untergrabung der Autori¬
tät des Reiches,  jedenfalls bedarf das Prob¬
lem einer eingehenden Prüfung . Der sächsische
Standpunkt ist nicht haltbar , auch wenn im Bun¬
desrat ausdrücklich zugestanden worden ist. daß
die landesrechtlichen Vorschriften bestehen bleiben
können. Ein solches Zugeständnis ist mit einem
inneren Widerspruch behaftet.

In den meisten Einzelftaaten . besonders in
den kleinen, sind die Katholiken und ihre poli¬
tische Vertretung machtlos . Sachsens Landtag bat
einen Zentrumsvertreter , der seinen Standpunkt
auch energisch zur Geltung gebracht hat . Aber wir
haben dach einen B e r f a s su n g s a n s schn ß
des Reichstages .' Er beschäftigt sich seit eini¬
gen Wochen mit allen möglichen Fragen , beson¬
ders mit Wahlrechtsangelegen heuen. Dagegen
Mag au sich nichts einzuwenden sein. Aber schließ,
lich ist ein Wahlrecht so gerecht und ungerecht
Me daL andere . Vor allem sollte darum der Ber-

faffungs 'ausschuß jetzt die Frage der Ab-
grenzungvanReichsrechtundLandes-
recht in die Hand nehmen.  Die sächsische
Haltung hinsichtlich des Jesuitengesetzes verlangt
alsbald eine klare, entschiedene Stellungnahme.
Es handelt sich einmal um eine Unge¬
rechtigkeit gegenüberden Katholiken.
Diese Ungerechtigkeit haben Bundesrat und Reichs¬
tag durch die Tat beseitigt , da haben die Eiuzel-
staaten die Pflicht , dem Beispiele zu folgen. Und
es handelt sich zweitens darum , ob ein Einzel-
ftaat nicht nur hier , sondern auch in anderen
Fällen dnrcherneGesetzgebungden Wil¬
len des Reiches und der Reichsleitung
durchkreuzen kann.  Dieser Fall liegt hier
vor . Ter BersassungsauSschuß des Reichstags hat
also eine dankbare Ausgabe, die er hoffent¬
lich bald zur Lösung bringen wird.  Die
Älusgabe darf nicht aus die lange Bank geschoben
'werden, sondern die muß sofort erledigt werden.
Auch das Helle Sachsenland hat nach dem Ent¬
schlüsse des Bundesrates die rechtliche und
moralische Pflicht , die konfessionell¬
protestantischen Grenzpfähle auszu --
rerßen.

Die deutschen Berichte
Westlicher Kriegsschauplatz;

Front Rnpprecht von Bayern:
Rach stärkster Artillerievorbereitung griffen

d»e Engländer gestern abend beiderseits der
Stretze Arras-Lens, Arras -Dvnai und Ärras-
Chambrai stellenweise in dichte« Masten an:
größtenteils wurde» sie dnrch «nser Sperr¬
feuer abgewiesen. Wo es ihnen gelang, in
unsere Linie einzudringen, warf « nser Gegen¬
stoß sie verlustreich zurück. Am Bahnhof Ro-
eux wird noch gekämpft. Heute morgen hatten
sich nach höchster Fenersteigernn« zwischen Ache-
ville nnd Lueant an mehreren Stelle« «ene
Kämpfe entwickelt.
Front des deutsche « Kronprinzen:

Der Artilleriekampf wird au der Aisn« und
,n der Champagne mit wechselnder Stärke
fortgesetzt. Bei Cerny drängten wirdie
Franzose » in erbitterte « Rah-
kämpfen am Rooellerücke » zurück
und hielte» unsere dadnrch verbesserte Linie
gegen einen  feindlichen Angriff. Gefangene
e,ner frisch eingesetzten Division blieben dabei
,« unserer Hand. Angriffe auf die Höhe» 81
und 188 östnch»on Berry an bac wnrdeu in
erbittertem Nahkampf verlustreich abgewiesen.

*
Fünfzehn feindliche Flugzeuge find gestern

abgewiefe».
Oestlicher Kriegsschaupatz:

Geringe Gefechtstattgkeit.
Mazedonische Front:

Im Cernaboge», beiderseits »on Grades-
nic» nnd südlich von Hvma sind erneute feind¬
liche Angriffe ohne jeden Erfolg für de» Geg¬
ner abgeschlagen. Auf den Höhe» von Dobr»
Polje östlich der Cerna find kleinere Kämpfe
noch nicht abgeschloffe«.

Abendbericht
Berlin.  12 . Mai , abends. fW. B. Amtl.)
Die heute morgen gemeldeten Angriffe

der Engländer erfolgte» zwischen Gavrelle
und der Scarpe beiderseits der Straße Arras— '
Cambrai und Bulleconrt. Sie find unter
schweren Berlnfte» für den Feind gescheitert.
Bei Roenx wird »och gekämpft. An der Aisae
und i» der Champagne nichts Neues.

W. T-B. Großes
13. Mai. «Amtlich.)

Hauptquartier,

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rnpprecht von Bayern:
Die große « Angriffe der Englän¬

der f,nd gescheitert .' Nach starker Ar¬
tillerievorbereitung. die sich auf das ganz«
Schlachtfeld von Arras zwischen Leus und
Qneant ausdehnte, brache« die Engländer in
de» frühen Morgenstunden zwischen Gavrelle
und der Scarpe, beiderseits der Straße Arras-
Cambrai nnd bei Bulleconrt gegen unsere
Linie » vor . In Roenx gelang es ihnen , ein-
zudringen. An allen anderen Stellen wurde»
ie dnrch Feuer und im Nahkampf unter
schwerste » Berlnsten abgeschlagen.
Abends erfolgten beiderseits von Monchy meh¬
rere »ene Angriffe, die gegenüber «nserer
tapfere» Berteidignng ebenfalls blutig fcheiter-
te». Borteile , welche die Engländer in Bnlle-
court erringe» konnte» wurde« ihnen dnrch
de« schneidige» Gegenstoß eines GarüeBatail-

lous wieder entriste». Heute sind um das
Dorf neue Kämpfe entbrannt.
Froutdes deutschen Kronprinzen:

Während es nördlich der Aisue zeitweilw
r«h»g geworden ist, hat sich der Arttllcriekampf
am Risne -Marne-Kanal nnd in der Cham¬
pagne, nach Osten bis nach Tahnre übergrei¬
fen- , wieder verschärft. Ein nächtlicher Bor¬
stotz der Franzosen bekderseits der Straße Cor-
beny—Poutaoert blieben erfolglos.

*
Der Feind verlor am 18. Mai in Luft-

kampfen vierzehn,  durch Abwehrfeuer von
der Erde drei Flugzeuge.  Ein '
scher Flieger mußte hinter »nsere««otlaude».

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Beränderunge».

Mazedonische Front:
Auf die Höhe von Dodropolje köstlich der

Cerna) und südlich von Huma wurden mehrere
feindliche Angriffe abgeschlagen. Die Stellun¬
gen sind dort restlos und fest in unserer Hand.

Abendbericht
Vergebliche englische Angriffe

Berlin,  13 . Mai , abends . (W. B. Anrtlrch.'
Bei Arras lebhaftes Feuer . Teilvvrstöße der Eng¬
länder gegen den Park von Oppy  und gegen
Bullecvurt  sind gescheitert.

An Aisne - und Chanrpagnefront Lage
uttverändert. ^

Die Kämpfe bei Roenx und Bulleconrt
Berlin,  13 . Mai . (W. B .) An der ArraS-

front  reiben sich die Engländer weiter ihre mensch-
üchen und machinellen Angriffsmittel in ergebnis¬
losen, verlustreichen Angrif -en auf . Die Tatsactc . daß
rn den engliiSe » Berichten seit Wochen die gleich;n
Ortsnamen wiederkehren, ist der vollgültigste Beweis
für das vollkommene Sleckenbleiben  ihrer Offen-
sche. Der neuerliche große Angriff am 12 . Atai in dem
herßumfttittenen Gelände beiderieils der Scarpe , blieb
wiederum im deutschen Abwehrfeuer liegen. Dort und
Bahnhof Roeux, die schon mehrmals den Besitzer ge-
wecichelt haben, blieben Nach erbitterten Kämpfen in
englischer Hand . Die deutschen Linien halten Dorf
wie Bahnhof eng umklamnrett . Am Nachmittag er-
neuetten die Engländer nach starker Artillerievorbe-
reltung die Angttfte onf Bulleconrt . Weit überlegenen
Kräften gttang es, die deutsche Besatzung in den
Nordoltrand des Dorfes zurückzuorängen. Seit dem

isi dies der Uvülfte englische Angriff auf
das Trichterfeld dieses Dorfes . Wenn jeooch, die Eng¬
länder auf dem Besitz dieses Trümmerhaufens be-
stchen, dann werden sie den Angriff zum oreizehnter»
Male NE ^ rholcn müssen, denn am späten Abend
des 12. Mai wurden ihnen alle in Bullecvurt errun¬
genen Vorteile durch den wuchtigen Gegenanarifs eines
preußischen Gardebataillons unter der persönlichen Füh¬
rung seines tapferen Kommandeurs wieder entrissen.
Ebenso brachen englische Angriffe zwischen der Scarpe
und der Chaussee von Arras nach Cambrai , die von
acht Uhr abends ab dreimal wiederholt wurden , unter
bluttp » Berlnsten Mtsammen.
. Während die Franzosen und Engländer fvrtfahren .,
die Stadt St . Ouerrtin und La Fere zusammenz-l-
schießen, verlief an der Aisüe der Tag Verhältnis^
mäßig ruhig . Bei her planmäßigen Berämvfrmg der
französischen Batterien wurde eine starke Detonation
mit gewaltiger Rauchentwicklung beobachtet

Die Beute aus den Kämpfen vom 11. Mai bei
Cerny erhöht sich aus etwa 500 Gefangene , fünf Ma¬
schinen- und Schnellade -Gewehre un > einen Granaten-
ioerfer. Ein überraschender^ französischer Angrifssver-
such beiderseits der Sttaße Cvrbeny —Po ntavert
wurde um Mitternacht mit Handgranaten Mrückge-
tmesen. An der Sttaße ReichS—Brienne drangen nach
kurzer Attillerievorbereitung deutsche Patrouillen in
di« feindlichen Gräben und brachten einen Offizier und
42 Mann mit drei Schnelladegewehren und mehreren
Granatenwerscrn zurück. Die im Eiffelturm -Bericht
enthaltene Meldung vom Eindringen frinrzösischer Ab¬
teilungen in den deutschen Graben bei Bezonvaux ist
unrichtig . Feindliche Patrouillen , die in der Nacht
zum 12 . Mai in unseren vordersten Graben nörd¬
lich Ammerzweiler eingedrungen waren , wurden um«
gehend wieder hinausgewvrfen . i ■

Die Einsicht kommt
Zürich,  11 . Mai . Die . Neuen Zürch.

Nachr ." melden aus Mailand : Der militärische
Mitarbeiter der Türmer „Stampa " schreibt
ohne Zensurbehinderung : Die Offensive
a n d e r W e st f r o n t sei nach anfänglich gün-
ttger Entwicklung ans Schwierigkeiten

gestoßen , deren Vorhandensein man nicht
bannte . Die ganze Beiterentwickkung habe
chließlich den Beweis erbracht , daß die fran-

sösische und englische Heeresleitung nicht
über die für ein sicheres Gelingen notwen¬
dige Ueberlegheit  verfügen.

KriegsmndigLeit in Frankreich
Berlin.  13 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich.)

Mannschaften  des französischen 18. Jäger-
bataillons der 4. Division brachten in ihrem
Lager bei Baucancourt , wo sie nack> dem ersten
Ernsatz im April in Ruhe lagen. Aufschriften wie:
„Wir gehen nicht mehr vor , nieder mit
dem Kriegs"  an . Das 8. JägexbataMon der
42. Tiviiion brachte ein Schild ach auf welchem

stand : „Wir werden in Stellung gehen,
weigern uns aber an zu greifen ." Das
französische 42. Artillerieregiment der 4. Divi¬
sion brachte ein Schild an mit der Aufschrift:
„Wir gehen in die Feuerstellung , wer¬
den aber nicht  schießen !" Bei dem großen
Angriff in der Champagne am 30. April wurden^
Südfranzosen gemischt mit Marokkanern zum An¬
griff angesetzt, wobei es allerdings unklar blieb/
ob die Südfranzosen die Afrikaner stützen solllen
oder umgekehrt. Die Kriegsmüdigkeit greift auch!
in das französische Offizierskorps über.

Die wachsende Friedensftimmnng in
Frankreich

Der Pariser Vertreter des katholischen
Hauptorgans in Holland »Tyd " schickt eine«
Brief von: 18. April , den , wie das Blatt be¬
sonders hervorhebt , die französische Zensur pas¬
sieren ließ , und in dem unter anderem gesagt
wird : Das Wort Frieden auszusprechen , mag
im Augenblick , wo die schrecklichste aller Schlach¬
ten ausgefochten wird , paradox erscheinen.
Und doch festigt sich auch in Paris mehr und
mehr die Ueberzeugung , daß die militäri¬
schen Ereignisse  zwar von Einfluß , aber
nicht die Hauptsache  find . Die Meinung
in Frankreich sei jedenfalls allgemein ;, daß wir.
uns nahe , vielleicht sehr nahe , beim
Frieden  befinden.

Die österreichischen Berichte
Wien,  12 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.).

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer und Südöstlicher

Kriegsschauplatz:
An der Jfonzofront von Tolnrein abwärts

unterhielten heute früh die Italiener durch
mehrere Stunden ein sehr starkes Feuer ans
Geschützen aller Kaliber. Sonst ist nichts zvmelden.

Wien,  13 . Mai . lW. T. B . Nichtamtlich.,
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Bei der Jsonzo - Armee  find gestern

heftige Artilleriekämpfe  entbrannt.
Der Feind ließ zwischen Dolmei « und
Meer  au der ganzen Front seine Geschütze
und Miueuwerfer ln Tättgkeit treten. Das
Feuer hielt die ganze Nacht über au und - anert
fort. Unsere Artillerie erwiderte mit Erfolg.
Auch in Kärnten und Tirol komme» stellen¬
weise beiderseits - ie Geschütze lebhafter zumWort.

Die Erfolge zur See
Seegefecht— 28 VW Tonne»

Berlin.  12 . Mai . (W. T . B . Amtlich .)
Bei einem Vorstoß leichter deutscher Strett-
kräfte in den Hoofden wurden am 10. Mai
6.40 Uhr vormittags östlich vom Nordhinder
Feuerschiff feindliche Streitkräfte gesichtet, die
beim Nähcrkommen als drei moderne englische
kleine Kreuzer und vier Zerstörer erkannt
wurden . ©8 entwickelte sich zunächst ein
Ferngefecht in der Richtung auf die flandrische
Küsten das sich bis zur Thorntonbank hinzog.
Dort hielten sich die feindlichen Kreuzer zu¬
rück und unsere Stteitkräste ermäßigten daher
ihre Fahrt , um den Feind auf nähere Schuß¬
weite herankommen zu lassen . Im weiteren
Verlauf des Gefechtes entstand auf einem
Zerstörer der feindlichen Linie,
infolge unserer Artilleriewirkung anscheinend
eine K essel exp lost on.  Der beschädigte
Zerstörer schied mit starker Steuerbordschlag¬
seite aus und sank kurz darauf , wie einwand¬
frei beobachtet werden konnte . Unsere Streit¬
kräfte sttetzen nunmehr auf die feindlichen , die
abdrehten und mit höchster Fahrt  An¬
schluß an ihre entfernt liegenden Kreuzer
suchten, und stellten zugleich das Feuer ein,
als der Gegner aus Sicht kam.  Auf un - i
ferer Seite sind w e der Bes chä d i g u n g e rt,
noch Verluste  eingetreten.

Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Flie¬
gerangriffe ans Zeebrügge nnd Brügge
statt . Im Ganzen wurden 60 Bomben ge¬
zählt . Militärischer Schaden ist nicht entstan¬
den . Ein feindliches Flugzeug wurde hurch
unsere Abwehrgeschütze abgeschossen.

Es wurden versenkt : 8 Dampfer , 4 Segler,
und 8 Fischerfahrzeuge mit 33000Brutto-
Registertonnen.  Davon wnrdeu drei
Dampfer und drei Segler im englischen Kanal
versenkt . Unter den versenkten Schiffen be¬
finden sich u. a. folgende : Die englischen be¬
waffneten Dampfer »Feltrir " {5284 Tonnen)
mit Stückgut von Newyork nach Avonmouth,
»Kmreß " <4120 Tonnen ) mit einer Lgdung von
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7200 Donnen Weizen , die englischen Dampfer
^Lady Mood " (2314 Tonnen ) mit 8500 Tonnen
Kupfer nach Swansea und „Greta " die eng¬
lischen Segler „Jessie " mit Kohlen nach Frank¬
reich und „Josef " mit Kohlen nach Le Havre,
der englische Fischkutter „United ", der franzö¬
sische Fischkutter „Camarei " und ein unbekann¬
ter beladener Kohlendampser . Mit den übri-
!gen versenkten Schiffen sind u. a. folgende
-Ladungen verloren gegangen : 3500 Tonnen
Mais von Saigon nach Dünkirchen , 3500 Ton¬
nen Eisenerz von Bent -Saf nach Boulogne,
220 Tonnen kondensierte Milch nach Le Havre
Ilnö eine Ladung Stückgut nach London.

Weitere 29 500 Tonne » versenkt
Berlin,  12z Mai . (W. T . B . Amtlich .)
1. Russische Motorboote,  die am

Westeingang des Rigaer Meerbusens sich zeig¬
ten , wurden von unseren Batterien unter wirk¬
sames Feuer genommen . Die seitliche Beob¬
achtung ergab , daß ein Boot zumSinkcn
gebracht und ein Boot schwer beschä¬
digt  wurde.

2. EinigefeindlicheMonitorebe-
schossen  am 12. Mai morgens bei unsich¬
tigem Wetter auf große Entfernungen Zee-
b rüg  ge . Sie entfernten sich, als unsere
Batterien das Feuer eröffneten . Der Sach¬
schaden ist gering.  Keine Menschenver¬
luste . Zwei feindliche Flugzeuge wurden ab-
geschoffen.

3. Neue U - Booterfolgcim Atlan¬
tischen Ozean  und im englischen Kanal:
6 Dampfer , 7Segler , 12 Fischersahrzeuge mit
29 500 Bruttoregistertonnen . Unter den ver¬
senkten befanden sich u . a. folgende : der eng¬
lische bewaffnete Dampfer „Cariba " (3679 T .)
mit 5000 Tonnen Zucker nach England ; die
englischen Segler „Good Hope" und „Thomas ",
letztere mit Salz nach Neufundland ; die fran¬
zösischen Segler „Jvonwe ", „8a Bictoire ",
Ladrussie ", die mit einem vierten Segler^
dessen Namen nicht bekannt ist, zusammen in
demselben Geleitzug sichren und Grubenholz
an Bord hatten , nachdem vorher der geleitende
bewaffnete französische Fischdampfer „He
Kyade " vernichtet war ; die französischen

>Fischerfahrzeuge „L 115" und „L 1283" ; der be-
■waffnete italienische Dampfer „Francesco"
(3438 Tonnen ) ; der italienische Dampfer

,„Stromboli " (5466 Tonnen ) mit einer Ladung
von 6239 Tonnen Stückgut , darunter 1200 T.
Stacheldraht , von Amerika nach Italien ; der
russische Segler „Ernst Sophie ", mit 500 Ton¬
nen Salz ; ferner ein großer bewaffneter
Dampfer mit zwei Schornsteinen und Prome¬
nadendecks , dessen Name nicht festgestellt wer¬
den konnte . Mit den übrigen versenkten Schif¬
fen sind folgende Ladungen vernichtet worden:

'3000 Tonnen Stückgut von Amerika nach
Frankreich und 3900 Tonnen Kohlen von Eng¬
land nach Oran.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die russische Revolution
Meutereien in russischen Garnisonen

Berlin,  12 . Mai . Wie aus Stockholm
gemeldet wird , haben die Garnisonen in
Helsingfors , Kronstadt und Schlüs¬
selburg gemeutert.  Die Garnisonen
haben Huldigungskundgebnngen an den Pe¬
tersburger Ärbetterrat gesandt.

Rußlands Lage hoffnungslos
Berlin,  13 . Mai . Die Zeitung Maxim

Gorkis „Nomaja Schisn " schreibt, der Beschluß
des Arbeiterrates auf Beschickung der Stock¬
holmer Friedenskonferenz habe seinen Grund
in dem völligen Verzweifeln ander
Militärischen Lage Rußlands  und
der Notwendigkeit schleunigstens Handelns.
Die Mainote sei ein gänzlich mißglückter Ver¬
such der Regierung , die den Krieg bis zum
völligen Siege durchzuführen erklärt habe.
Zur Durchführung irgend einer militärischen
Unternehmung schle aber jede Möglichkeit.
Jede kriegerische Aenßerung stärke nur die
verhängnisvolle militärische Macht des Fein¬
des , die von der russischen Negierung nicht be¬
kämpft werden könne . Die vorläufige Regie¬
rung müsse aus dieser Lage heraus von den
Verbündeten ein neues Friedensprogramm

Rheinische Bolkszeltun »,
fordern . In den gemeinsamen Beratungen
des Arbetterrates bestätigen die Minister nach
amtlichen Meldungen die hoffnun gslose
Lage Rußlands.  Gutschkow sagte , die
jetzt vorliegenden Tatsachen raubten die
letzte Hoffnung . Die Lage sei verhängnisvoll,
die Lage der Armee im besonderen wecke größte
Besorgnis . Schingarew erklärte die Hoffnung
auf Regelung der Ernährungsfrage für rein
phantastisch . Diese verzweifelte Lage hat auch
den Waffenstillstand zwischen Regierung und
Arbeiterrat herbeigeführt . Russische sozialistische
Zeitungen erklären , daß das bewußte russische
Proletariat die baldige Wiederherstellung des
Gesamtsriedens als die wichtigste eigene An¬
gelegenheit betrachte . Es fordert , daß alle
kriegsverlängernden Kriegsziele und sonstigen
Wünsche unzweideutig abgelehnt werden.

Rußland am Rande des Abgrundes
W. T.-B. P e t e r s b u t g, 12. Mai . Nach einer

ausführlichen Meldung der Petersburger Tele¬
graphenagentur über die Rede des Kriegsministers
Gurschlow  in der Duma führte der Minister
etwa folgendes aus:

Unglücklicherweise folgten auf die Freude über ,die
Revolution kurz danach Zweifel und Unruhe. Die
einstweilige Regierung setzte deren Gründe m einer
kürzlichen Erklärung auseinander, in der sie ausführte,
daß die Zerstörung der alten Formen des öffentlichen
Lebens infolge der Revolution schneller vonstat'en gehe,
wie die Schaffung neuer Formen. Besonders bedauer¬
lich ist es , daß die Zerstörung die politische und soziale
Organisation bes Landes berührt hat, bevor sich ein
Lebensmittelpunkt bilden konnte, um die große schöp¬
ferische Arbeit der Neubildung zu leisten. Wie wird
der große Staat aus dieser Krisis hervorgehen? Das ist
eine Frage , von deren Lösung nicht nur die Befesti¬
gung der eroberten Freiheiten, sondern auch der Aus¬
gang des Krieges' und die Geschicke des Landes ab-
hängen. Bielherrschaft und infolgedessen Anarchie im
Lan>e machen sein normales Dasein schwierig. Unser
armes Vaterland kämvfi un er außerordentlichschwie¬
rigen Umständen des Krieges und innerer, bisher nie
gesehener Unruhen, und Nur eine mächtige Regierungs¬
gewalt, die sich aus das Vertrauen der Nauon stützt,
kann das Land retten. Wir haben eine schreckliche Erb¬
schaft von der alten Regierung erhaben. die, unfähig,
in Friedenszeiten zu regieren, es* noch weniger bei der
Führung des Krieges vermochte. Es ist bekannt, unter
welchen Umständen unser tapferes Heer reden Mieter
russischen Bodens verteidigt hat und wie es: einen wirk¬
lich heldenhaften, nicht einen verzweifelten Kampf sort-
setzt. Noch eine Anstrengung, eine Anstrengung des
ganzen Landes, und der Femü wird niedergeschlagen
sein ! Es handelt sich aber namentlich darum, zu wissen,
ob wir diese Anstrengung machen können. Der Staats¬
streich hat bei Heer und Flotte Widerhall gefunden,
die sich im Glauben an ihre schöpferische Kraft ein¬
stimmig der neuen Regierung angeschlossen und sich der

!durchgreifenden Umgestaltung der bewaffneten Kräfte
des Landes hingegeben haben. Man hoffte einenAugen-
blick, 'daß unsere Militärmacht, erneuert aus dem heil¬
samen Umbildungspwzeß hervorgehen und eine neue,
vernünftige Manneszucht das Heer zusammenkitten
werde. Wer das ist nicht so. Wir müssen freimütig
feststellen, daß unsere militärische Macht
schwächer  geworden ist und sich zersetzt  hat , da
sie von dem gleichen Uebel, wie das Land berrvft'en
wurde, nämlich vvn der Zweigeteiltheit der Macht, der
Vielherrschaft und der Anarchie. Aber dies Uebel
ist bei ihr noch schärfer. Dieses Uebel birgt eine töd¬
liche Gefahr für den Staat und die Nation in sich. Es
ist aber noch nicht zu spät, es zu heilen, doch darf
man keinen Augenblick verlieren. Die Leute, die das
Wort „Frieden an der Front und Krieg im Laich!"
unter uns warfen, betreten die Propaganda des Frie¬
dens um jeden Preis und die Propaganda des Bürger-
'krieges, was cs auch koste. Dieses Wort muß durch
ein anderes erstickt werden: Krieg an der Front
und Friede im Landesinnern !" Bor eini¬
ger Zeit hieß es, das Vaterland sei in Gefahr. Jetzt ist
es noch schlimmer geworden, denn das Vaterland
steht am Rande des Abgrundes. (Rufe;
„Sehr richtig!" und langer Beifall auf allen Bänken.)

In derselben Erinnerungssitzungder Duma erklärte
der Ministerpräsident Fürst Lwow, daß oieLtussische
Revolution das Land durch eine Zeit großer Prü¬
fungen hindurchgehenlaste, und- daß auf dem Wege
zum sozialen Glück die finstere:, Gespenster der Anarchie
und des Despotismus ständen. Dennoch »verüe bas'
begonnene Werk nicht untergeben. Der Prozeß der gro¬
ßen Revolution sei noch nicht beendet, aber jeder Tag
befestige das Vertrauen auf die schöpferischen Kräfte
des russischen Volkes und auf die Größe seiner Zu¬
kunft.

Deutschland, Rußland , Japan
Zürich,  11 . Mai . Der „Zürch, Tagesanz ."

meldet : Wie „Rußkvje Slovo " in einem Leitartikel
Mit bewunderungswürdiger Ossenhvit schreibt,
werde nach dpr Beendigung ckes Krieges zwischen
Deutschland , Rußland und Japan ein
B ü ndnis  geschlossen werden können. Na cht dem

Kriege, so meint das Blatt , werden Sympathien
und Antipathien keine Rolle mehr spielen und
es werden allein militärische und politi¬
sche Tendenzen  maßgebend sein.

Die Zustande in Petersburg
Amsterdam,  13 . Mai . (W. T .-B. Nichtamt¬

lich.? Reuter meldet aus Petersburg:  Eine
Bande von etwa 30 Anarchisten  aus Peters¬
burg und Schlüsselburg , die mit Gewehren, Re¬
volvern ünd Bomben bewaffnet war , Letzte sich
in den Besitz des Hauses des Herzogs von Leuch-
tenberg in der Nahe des Marientheaters , um
darin ihr großes Hauptquartier aufzuschlagen.
Sie weigerte sich trotz einer Weisung des Arbeiter¬
und Soldatenrates , das Haus zu verlassen. Ter
Bezirkskommandant hat das Haus von Truppen
umstellen lassen. Nach einer weiteren Depesche hat
der Kommandant von Petersburg Kvrnilofs
seine Entlassung gegeben.

Die Kriegsgefangenen der Mittelmächte
Die nachstehende Zusammenstellunggibt einen

Ueberblick über die von den deutschen und den ver¬
bündeten Truppen im Verlaufe des Krieges gemachten
Gefangenen. Die Uebersicht zeigt, in welcher Zahl
die Gefangenen am 1. Februar 1917 in den ver¬
schiedenen verbündeten Staaten untergebracht waren:

Deutschland.
Offiziere Manrrschaften Zusammen

Franzosen . . . 6 287 360 837 367 124
Russen . . . . 9 223 1 202 784 1213 007
Belgier . . . . 658 41777 42 435
Engländer . . . 1 104 32 025 33 121
Serben . . . 25 879 25 879
Rumänen . . • . . . . 202 9 955 10 157

17 474 1673 257 1 690731
Oesterreich -Ungarn.

Offiziere Mannschaften Zusammen
Ruffen . . . 818 098 852 853
Serben . . . . 709 96 363 97 072
Montenegriner 5 564 5595
Italiener . . . 2 227 93 485 97 712
Rumänen . . . 542 37 785 38 327
Franzosen . . 12 453 465
Engländer . . . . 18 13 31

8 294 1 083 761 1092 055
Bulgarien.

Offiziere Mannschaften Zusammen
Engländer . . 24 604 628
Franzosen . . . • . 21 869 890
Italiener . . 7 298 305
Russen. . . . . no 5 439 5 559
Rumänen . . . 789 27 718 28 507
Serben . . . . 187 31 492 31679
Belgier . . . • • . — 2 2
Montenegriner . . . - 12 12

1146 66 434 67 582
Türkei.

Offiziere Mannschaften Zusammen
Engländer . k . 550 10 893 11458

ranzosen . 9 119 128
ussen . 132 10 148 102 «0

Rumänen . . . . . . ■ 3_ 2 033_ 2 042
704 23 199 23 901

Es waren also am 1. Februar in Gefangenschaft
der Mittelmächte:

Offiziere Mannschaften Zusammen
Deutschland . . . . . . 17 474 1 673 257 i 690 731
Oesterr. - Ungarn' . . . . 8 294 1 083761 1092055
Bulgarien . . . . . . . 1 148 66434 6758?
Türkei . . . . . . . . 704 23 199 23 903

27 620 2 846 651 2 874 271

Von diesen insgesamt2 874 271 Kriegsgefangenen
waren, nach der Staatsangehörigkeit, geordnet:

Offiziere MannschaftenZusammen
Russen . . . . 14 230 2 066 469 2 08 699
Franzosen . . . 6 329 362 278 368 607
Engländer. . 43 535 45 241
Italiener . . . . . » . 2234 95 783 98 017
Belgier . . . . 658 41 779 42 437
Rumänen . . 77497 79 033
Serben . . . . 896 153 734 154 630
Montenegriner. . . » . 31 5 576 5 607

Auf einen gefangenen Offizier entfielen Mann-
schaßen: Bei den Russen 145, den Franzosen 57,
den Engländern 26, den Italienern 42, den Belgiern
62, den Rumänen 50, den Serben 169, den
Montenegrinern 180.

Asquith über die U-Boot -Gefahr
'Bern,  11 , Mai . Einer Schweizer Korrespon-

deuzmeldung aus London zufolge erklärte dev
frühere Ministerpräsident Asquith in einer
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großen Versammlung vor seinen Wühlern am
7. Mai , die steigende ll-Bootgesahr stelle England
in den nächsten Wochen vor die scklgen-
kchwersienpvlitischenEntscheidunghn.

Der Reichskanzler im Hauptquartier
Berlin,  12 . Mai . Der Reichskanzler

v. Bethman « Hollweg ist heute von seiner Reise
aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin
zurückgckehrt.

Der Reichskanzler in Wien
Wien,  13 . Mai . (W. B.) Der deutsche Reichs¬

kanzler ist heute früh zu einer Besprechung mit
dem Minister des Äußern Grafen Cernin  hier
eingetroffen . Der Reichskanzler wurde vormittags
vom Kaiser  in Larenburg empfangen . Abends
kehrte der Reichskanzler nach Berlin zurück.
Die Besprechungen werden in nächster Zeit in
Berlin ihre Fortsetzung finden.
Offiziersgesangenenlager in Freibung i. Br.

Berlin,  12 . Mai . (W. B.) In Freiburg
i . Br . ist/wie gemeldet , ein neues Osfiziers-
g e s a n g e n e n 1a g e r eingerichtet worden . Mit
der Belegung des Lagers mit englischen und
französischen Offizieren  aller D̂ienst-
grade ist heute begonnen worden . Dem Ver¬
nehmen nach sollen die Offiziere in verschiedenen
Hotels der Stadt untergebracht werden.

Kleine politische Nachrichten
Berlin.  Die Fraktion der sozialdemokrati¬

schen Arbeitsgemeinschaft hat dem Reichstagsbüro
mitgeteilt , daß sie sich fortan Fraktion der un¬
abhängigen Sozialdemokraten bezeichnet.

Danzig.  11 . Mai . Bei der Ersatzwahl für
das Abgeordnetenhaus im Reg.-Bezirk Marien¬
werder . Wahlort Könitz 7 wurden 279 Stimmen
abgegeben. Graf Strachwitz  auf Prachwitz (Z.)
erhielt 278, Ziegeleibesitzer Johann Wroblewski
in Bruß (Pole ) eine Stimme . Graf Strachwitz
wurde gewählt.

Fr ei bürg,  11 . Mai . Geistl. Rat Packer
ist seit einiger Zeit erkrankt . Sein derzeitiges
Befinden gibt zu Besorgnissen Anlaß.

Deutscher Reichstag
Berlin,  12 . Mai.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erst,
Lesung eines Ergänzungsetats , Anforderung von
2 400000 Mark als erste Rate für die Erwei¬
terung des Kriegsministeriums . Die Vorlage geht
-ohne Aussprache an den Hauptausschuß . Sodann
wird das Gesetz betr . die Abwälzung des! Waren¬
umsatzstempels ohne Aussprache in allen drei
Lesungen angenommen , ebenso die Novelle zunr
Postscheckgesetz(Herabsetzung der Einlagen von
50 auf 25 Mark) unverändert in allen drei Lesnn-
gen. Fortgesetzt wird die Aussprache über die

Ernährnngsfrage » .
Abg. Stubbe (Soz .) : Die Not der Städte,

wächst von Tag zu Tag . Aus diesem Gebiete
haben ' die getroffenen Maßnahmen versagt an«
gesichts des Widerstandes der Landwirte.

Abg. Koch (Fortschx. Bpt .) : Die Lebensinittel-
Knappheit wird mit dem Kriege nicht zu Ende
sein. Bei den Reklamationen muß man der Land¬
wirtschaft entgegenkommen.

Bundesratsbevollmächtigter Frhr . v. Bran¬
denste in:  Daß die Ritterschaftsgüter weniger
scharf behandelt werden, als die kleinen Besitzer,
trifft nicht zu. Mecklenburg hat seine Schuldig¬
keit getan . Es hat eben 10000 Zentner Butter
abgeliefert und deckt damit den Mehrbedarf der
ganzen preußischen Monarchie.

Präsident v. Batocki:  Ich habe nicht bestrib
ten, daß der Berliner Magistrat viel getan hat
gegen den Drotkartenschwindel . Bei der großen
Knappheit an Getreide hätte die viel zu groß
angegebene Bevölkerungszahl erkannt werden
müssen. Der Schiebung mit ausländischen Waren
treten wir entschieden entgegen . In den nächsten
Tagen werde ich auch für das' ausländische Fleisch
die Inlandspreise sestlegen lassen. Unrichtig ist
es, daß der preußische Landwirtschaftsministet
v. Schorlemer schuld an den höheren Zuckerrüben¬
preisen sei. Das Gegenteil ist der Fall . Jede
Kartoffel müssen wir für die Ernährung des
Volkes haben . Bezüglich der Erzeugungsvermeh¬
rung werden alle Wünsche nach Möglichkeit erfüllt

Die Felseninsel.
Eine Episode

aUS den Kämpfen an der ostpreußischen Grenze.
Von W- Kabel.

. Fortsetzung. '»iochdruck verbeten».
Schließlich konnte der Offizier den Befehl zum

Verlassen dieses ungastlichen Ufers geben.
Drei Hurras klangen zu dem Feinde noch als

letzter Abschiedsgruß hinüber . Dann strebte die
Gertrud in voller Fahrt der Mitte des Sees zu.

Da der junge Hartwich sich inzwischen darauf
besonnen hatte , daß ein paar Bauern am Nord¬
ufer ebenfalls noch brauchbare Nachen besäßen,
wurde der Kurs geändert und auch dort das
.Ufer abgesucht. , /

Bier Kähne fand man , die dre Gertrud unan¬
gefochten ins Schlepptau nahm und nach dem Gute
bringen konnte.

So brachte denn diese erste Expedition gegen
den Feind den Deutschen in diesem entlegenen
Winkel des "Grenzgebietes einen vollen Erfolg.

So verging der Vormittag.
Leutnant von Stetten war selbst in Begleitung

Günthers noch einmal zu Pferde ein Stück die
Straße entlanggeritten , hatte aber sehr bald um-
kehren müssen, da die ganze Gegend von russischen
Patrouillen durchschwärmt wurde.

Schweigend nahmen die beiden Herren in dem
Speisesaale des Gutshcmses ihre Mittagsmahl¬
zeit ein. Der Offizier war sich darüber längst
klar geworden, daß er hier in Barkeimen auf
xinem verlorenen Posten stand.

Die Möglichkeit, daß er sich mit seinen Leuten
noch durchschlagen könnte, war äußerst gering.
Außerdem aber hatte er ja den Befehl erhalten,
hier auszuhalten , bis er zurückbeordert würde.
Mithin hieß es : warten , warten!

Und dabei schwand eigentlich mit jeder hin-
schleichenden Stunde die Aussicht auf ein Ent¬
kommen immer mehr.

i Die nach Norden zu geschickte Patrouille ließ
isich überhaupt nicht mehr blicken, obwohl sie be-
rrits iE .Stunden unterwegL war . D« Leute

mußten also wohl in einen Hinterhalt geraten
sein. Nicht besser stand es um die von einem
Einjährig -Gefreiten geführte Patrouille , die nach
Süden zu aufklären sollte.

Bon der war ein Mann mit der Meldung nach
dem Gute gekommen, daß ein russisches Detache¬
ment iu Stärke von einem Infanterieregiment,
zwei Schwadronen Kavallerie und sechs Ge¬
schützen von Podangen .' aus nach Stall, :pönen
marschierte.

Der Gefreite selbst sei mit seinen anderen drei
Leuten zur Beobachtung der feindlichen Bewegun¬
gen zurückgeblieben.

Diese Nachricht war vor drei Stunden einge¬
troffen : aber eine weitere Meldung von dieser
Patrouille erfolgte nicht. Auch >ie mußte aufge¬
rieben oder gefangen genommen worden sein.

Leutnant von Stetten hatte sich, nachdem er
vor den. Gute überall Beobachtungspostcn ausge¬
stellt hatte , zu einem Nachmittaasschläfchen nie¬
dergelegt . Er wollte sich nach Möglichkeit frisch
erhalten . Die große Verantwortung , die auf ihm
lastete, erforderte einen ausgeruhten Körper und
lebendigen Geist.

Dabei hatte er in den letzten drei Tagen so gut
tvie gar nicht mehr geschlafen, da in seiner Garni¬
son geradezu fieberhaft in allen Dienststellen ge¬
arbeitet worden war , um für den Mobilmachungs¬
fall gerüstet zu sein. Mithin war ihm diese kurze
Ruhe wohl zu gönnen . Tenn — es wurde wirklich
nur eine knappe Stunde , die man ihm für einen
bleiernen Schlaf gönnte.

Um halb drei Uhr nachmittags hatte er sich!
auf den Diwan des Herrenzimmers hingestrcckt,
und bereits um halb vier — die alle Standuhr
in der Ecke schlug eben mit ihrem tiefen Gongion
zwei Schläge — weckte Unteroffizier Mertens ihn
durch rücksichtsloses Schütteln wieder auf.

„Herr Leutnant , aufwachen!"
„Was gibt 's ?" —
Fritz von Stetten fuhr empor und schaute sich

schlaftrunken um.
Aber er wurde dann mit einemniale munter.

Sein Svldcrtenohr hatte draußen ein recht leb¬
haftes Knallen vernommen , in das sich auch das
taktmäßige Feuer der Maschinengewehre milchte.

Da sprang er auf die Füße, -griff nach Helm
und Säbel.

„Was ist los , Mertens ?"
„Wir werden von allen Seiten von Infanterie

angegriffen , sind völlig eingekreist", erwiderte der
Unteroffizier erregt . :

„Und der Gegner ? Ist er zahlreich? Ob's lohnt,
einen Durchbruch zu versuchen?^

Tie beiden stürmten ins Freie.
„Ausgeschlossen!" rief Mertens im Laufen.

„Die Russen haben ebenfalls Maschinengewehre.
Nicht einen Mann bekämen wir an den Feind
heran !"

Stetten hatte dann im Moment das Verzwei¬
felte der Lage für die deutsche Abteilung erkannt.

Nun beriet er sich mit Mertens und Günther
Hartwich . Letzterer war es, der den Leutnant
auf das Felseneiland aufmerksam machte.

„Dort können wir uns tagelang verteidigen ",
meinte er . „Die Insel ist ja eine kleine Festung,
bei ihrer Lage mitten im See".

Der Offizier nahin bissen Gedanken freudig auf.
„Mertens , Sie sorgen dann dafür , daß schleu¬

nigst das Nötige nach der Insel geschafft wird,
besonders Proviant . — Na, Sie wissen schon
Bescheid. Auf Ihre Umsicht kann ich mich ver¬
lassen. Ein bis zwei Stunden können wir das
Gut vielleicht noch halten : bis dahin müssen
Sie fertig sein. Nehmen Sie sich acht Leute —
mehr kann ich hier in der Verteidigungslinie
nicht entbehren . — Und Sie, Hartwich, helfen
dem Unteroffizier . Nun , flink, Kinder, und nichts
vergessen!"

Mertens tat denn auch sein möglichstes. Wäh¬
rend vor dem Gute das Gewehrseuer ununter¬
brochen andauerte , schaffte er in dem Motor¬
boot und den vier am östlichen Ufer beschlag¬
nahmten Kähnen, die die Gertrud ins Schlepptau
nahm , nicht nur allerlei Nahrungsmittel nach
dem Eiland , sondern auch ein paar Kühe und
Schweine , Futter für diese, des weiteren Säcke
mit Mehl , Bretter . Balken und auch den Rest der
Eisenplatten aus dem Kesselraum der Brennerei.

An alles dachte der findige Unteroffizier ; so
an die mächtigen, geölten Leinwandpläne , die zum
Ueberdecken der Getreidestapel benutzt wurden^

und aus denen sich so gut große Zelte Herstellen
ließen . i

Um 5 Uhr nachmittags konnte er seinem Leut¬
nant dann melden, daß der Uebergang nach der
Felseninsel stattfinden könne.

Es war aber auch die höchste Zeit . Die Russen
waren im Süden bereits bis an die Parkmaner
vorgedrungen . Und hätten sie aber jetzt einen
offenen Angriff gewagt , so würde die bis auf
23 Mann zusammengeschmolzene deutsche Abtei¬
lung sicher über den Hausen gerannt worden
sein. Aber dazu fehlte es ihnen doch an dem
nötigen Elan.

Noch einmal ließ Stetten jetzt die Seinen
den Gegner mit Schnellfeuer überschütten. Dann
gings tief gebückt' zurück auf den Gutshof , hinab
zum Seeuser.

Die Tote « — drei an der Zahl , hatten Kopf¬
schüsse erhalten — und die Verwundeten wurden
mitgenommen . .

In Eile waren die Leute verladen . Der Motor
der Gertrud lief an , und langsam lösten sich
die Boote vom Ufer — keine Sekunde zu früh!
Denn jetzt zeigten sich schon die ersten feind¬
lichen Schützen im Park.

Aber das Feuer der beiden Maschinengewehre,
des Panzerkreuzers , hielt sie in achtunggebie¬
tender Entfernung.

'Gewiß, der Feind überschüttete die fünf Fahr¬
zeuge mit einem wahren Hagel von Geschossen,
durchlöcherte aber nur zwei von den Kähnen,
ein Schaden , der leicht wieder gut zu machen
war.

Wohlbehalten langten die Deutschen nach laum
zehn Minuten an der Insel , in deren dichtem,
fast mannshohen Röhrichtgürtel es eine schmale
Straße gab, die zu einer engen, tief einschnei¬
denden Bucht, einem vorzüglichen Landungsplatz,
führte.

Günther Hartwichs Anwesenheit war für den
kleinen Trupp natürlich vvn unberechenbarem
Nutzen.

(Fortsetzung folgt .)
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werfcen. ^ uf dem Gebiete der Ernährung sollten
die politischen Gegensätze zurücktreten. Gegensei¬
tiges Verständnis mutz Platz greifen.

Ubg. Held (Natl .) : Das Kriegsernährungs-
omt und sein Präsident sind gewiß vom aller¬
en Sinne erfüllt . Ihren Arbeiten treten aber
unendliche -Schwierigkeiten entgegen, es fehlt eben
bas Notigste zur Ernährung . Der Viehhandels¬
verband hat in einem Jahre über 2 00 Mil-
lionen Mark an Provision  eingeheimst.
Es mutz die berechtigte Eigenart der Landwirt¬
schaft gewahrt werden, wollen wir die Erfolge
unserer siegreichen Truppen nicht in der letzten
Stunde noch in Frage stellen.

Geh. Oberregierungsrat v. Oppen:  Eine Hin¬
ausschiebung des Termins für die Herabsetzung
des RindviehpreiseZ kann nicht in Aussicht ge¬
stellt werden . Geeignete Uebergangsibestimmungen
Ae^ en ,Erlechhterungen schaffen. Tie Klagen über
die Wildschaden verringern sich. Es wird dafür
öesorgt werden , daß sie noch weiter zurückgehen.

Abg. Weilnböck (Kons .) : Wenn wir nicht auf
tue Knie gezwungen werden durch die Waffenge¬
walt, so sorgen unsere Landfrauen dafür , daß auch
die Hungersdrohungen uns nichts anhabenkönnen. *

Abg. Dr . Matzin -ger (Ztr .) : Für die Ber-
Iraucher muß alles getan werden. Die Land-
^tschaft ist stets dazu bereit . Man sollte aber

-Nicht bloß immer die Verbraucher und die Pro¬
fessoren hören , sondern auch die Maktiker , die

-Vertreter der Bauernschaft . Selbstverständlich ist
es zu begrüßen , wenn der Städter sich für die
Produktion interessiert . Das fördert das gegen¬
seitige Verständnis zwischen Stadt und Land.

Präsident v. Batocki  erklärt : Die Anregun-
ven, die hier noch gegeben worden sind, werden
geprüft werden . Die Alkoholgegner machten mir
den Vorwurf , einseitig die Interessen der Bren¬
ner zu berücksichtigen. Ich muß die Interessen der
Allgemeinheit wahren.

Damit schließt die Aussprache. Alle Entschlie¬
ßungen und Anträge des' Ausschusses werden an¬
genommen. Das Haus vertagt sich.

Nächste Sitzung Montag , vormittags 11 Uhr.

Aus aller Welt
Mannheim,  12 . Mai . Der Vorstand des

Lebensmittelamtes , Direktor Dr . Bartsch, wurde
wegen Ueberschreitung , der Höchstpreise vom
Schiedsgericht zu einer Geldstrafe von 100 Mk.
beurteilt , weil er Landbutter und Molkereibutter
vermischt als Tafelbutter verkauft hatte.

Fulda,  11 . Mai. Der Kreistag erklärte sich mit
der Einmündung der Vogelsbergbahn (Fuloa—Wei-
WWi)  in den Hauptbahn Hw zu Fulda einverstanden,
und gab dem Vertrag über die Versorgung des Kreises
mrt elektrischer Kraft seine Zustimmung.
_h Hersseld,  13 . Mai . In Widdershausen
ScnTOrten unter Bergistungserscheinungen£0—50
Mins« Ob eine ruchlose Tat vorliegt, kann erst die
vom Kreistierarzt eingeleitete Untersuchung feststellen.

2m Jahre 1895 geriet ein Kaufmann
bei Aachenm Konkurs, der mit einem Zwangsvergleich
von 20 Prozent endete. Nach der Zeit siedelte der¬
selbe in das Industriegebiet über und erwarb Ver¬
mögen. Eine seltene Freude berreitet der betr. Kauf¬
mann jetzt seinen damaligen Gläubigern .indem er
Kre ganzen Forderungen nebst drei Prozent Zinsen für,22 (Achre auszahlte.

aalte  l d. Hier wurde der Dienstknecht Kami-
scheck, der rn Boblas bei Camburg seine ans drei Per¬
sonen bestehende Dienstherrschaftermordet hat, hin-gerrchtet.

Aus der Provinz
t. Eltville,  12 . Mai. Die Lebensmittelversor-

gnng unserer Stadt , wie des ganzen Rheingaues!über¬
haupt, liegt sehr im Argen. Eingelegte Proteste der
eirycknen Stadt - und Gemeindeverwaltungen um Ab-
Sicherung haben bis fetzt keine Aenderung gebracht.
Im Gegenteil, man fährt weiter uns den Riemen
enger zu schnallen. Hierfür nur ein Beispiel: Man
hat die Bwtrativn herabgesetzt und dafür die F l e i s ch-
rativn erhöht — letzteres nur nicht im Rhein-

^gau. D. h. den Fleisch zu schlag in Höhe von 250
-Gramm, hat man uns gegeben, aber dafür die Fleisch-
ralion auf die seitherige Reichssleischkarte auf 50 Gramm
herabgesetzt!  So kommt daß aus den Kopf
eines Wiesbadener Bürgers wöchentlich 450 Gramm
Fleisch und 50 Gramm Wärst, insgesamt I Pfund
Fleischwaren, entfallen, aus uns Eltviller aher nur
25Y Wns 50 Gramm = 300 Gramm! Dies be¬
deutet einen Uwerschied nur im Fleisch von 200

-Gramm. Von der Butter , Margarine, Eier usw.,
sei gar nicht geschrieben, das sind Dinge, die bei
unh Ku raren Leckerbissen  geworden. Starker
Mißmut hat den Einzelnen befallen: voll Verlangen
schaut man nach Wiesbaden, wie es dort die Bürger
so gut haben«. Schon setzt bei uns die Landflucht
ein, und wenn man nicht an die Scholle, sein Häus¬
chen, gebunden wäre, würoen sehr, sehr Biele schon
längst den Staub der schönen,  aber lebens -.
mi t t e l a r me n Rheingans von sich abgeschüttelt ha¬
ben. Bei der Steuer  wird der Rheingau als
wertvolles Weinland  eingeschätzt, und bei der
Lebensmittelversorgung als — Kar-
toffelland!  IN der letzten Stadtvervrdneten-
sitzung aw Freitag Atzend kam es hier wieder einmal
W einer Lebensmitteldcbatte. Wir entnehmen dar¬
über dem städtischen Amtsblatt (Eltv. Nachrichten) fol¬
gende Zeilen:

Außerhalb der Tagesordnung brachte Herr D r.
Wahl  den Antrag ein, der Magistrat möge den
Kreisausschuß ersuchen, vorstellig dahin zu wer¬
den, daß der Rheingaukreis , jedenfalls Eltville,
Mehr Lebensmittel erhalte . Herr Dr . Wahl wies
auf die bedauerliche Tatsache hin, daß Wiesbaden
und Mainz ganz unverhältnismäßig besser mit
Lebensmitteln versorgt würden , wie wir , und daß
wir keinen Ausgleich haben, wie richtige Land-
kveise: denn wir seien Weinbankreis und er¬
äugten Lebensmittel nur in ganz geringem Maße.
Dazu seien die wenigen Lebenswittel , soweit sie
im freien Handel seien, teurer wie in den Städten,
sy insbesonder Obst und Gemüse. Ein bekannter
•fkfl  habe bereits Protest gegen die unzuläng¬
liche Versorgung eingelegt , da er sie für Kranke
Kravezn für verhängnisvoll halte . Herr Stadtv.

iKögler  weist auf die wichtige Tatsache hin. daß
eh* Drittel des Bodens des Kreises Lebens-
d erzeuge Herr Stadtv . Ems meint , der
* nkchi in der entsprechend energi-

vorgeganL«:, tu sein. Herr Bürger«

Rheinische Bol  k s z e i t u n *
ntetftet erwidert , der Magistrat werde gerne in
der gewünschten Weise Vorgehen, und er wünsche
gerne einen günstigen Ersatz. Immerhin dürfe
man irch nicht übertriebenen Hoffnungen hin¬
geben. Ter Hauptgrund sei jedenfalls , daß die
Lebensmittel knapp seien. Wenn alle Kreise so
versorgt fern wollllen , wie Wiesbaden , so wür¬
den . ine Rationen alle klein werden, denn dem
Regierungsbezirk , der die Lebensmittel an die
Krepe unterverteile , würden jedenfalls nicht mehr
Lebensmittel zugewendet wie jetzt. Auch er sei
der Ansicht, der Kreis werde unbillig behandelt,
denn der Kreis , wenigstens die Gemeinden am
Rhern, seren mehr eine große Stadt mit städti¬
scher Bevölkerung, als Land, wobei man ohne
weiteres an Ackerbau und Viehzucht denke. ?lber
auch die Städte Biebrich, Homburg , Oberlahnstein,
Eins usw. hätten bisher eine Besserstellung nicht
erreicht, seien vielmehr wie wir , in der Ernäh-
min^ klasse 3. Er persönlich wolle gern beim
)ŝ is dahin wirken, daß nochmals eine eindring¬
liche Eingabe an den Herrn Regierungspräsi-
denten , die die Verhältnisse des Kreises darlege,
gefertigt werde. Die Versammlung ttitt dem An-
trage des Herrn Dr . Wahl einstimmig bei und er¬
sucht den Magistrat das weitere zu veranlassen.

z Bierstadt,  11 . Mai . Trotzdem auch bei
der letzten Gemeindcholzversteigerung nur hiesige
Einwohner zugelassen wurden , sind die Preise
abermals enorm gesttegen. Insgesamt wurden
bei dieser Versteigerung , fast 8000 Mark gelöst.
Das Klafter buchenes Scheitholz kam auf 140 Mk.
zu stehen. — In den letzten Tagen ist hier aus
der Wohnung einer Arbeiterfamilie dis Summe
vdn 1100 Mk. gestohlen worden . Der im Felde
stehende Ehemann Veranläßte sein» Frau die ge¬
nannte 'Summe bei der Sparkasse abzuhoien.
Wahrscheinlich! befürchtete man eine Zwangs-
kriegsänleihe . Nun ist die Ersparnis vieler Jahre
verschwunden und von dem Täter fehlt jede Spur.

*AusdemUntertaunuskreis.  11 Mai
Das Landratsamt gibt bekannt : Die Backerei
Flügel in Niedernhausen ist wegen Unzuverlässig¬
keit geschlossen worden . — Der Mühlenbetrieb
Ww. Hvsfmann in Waitzdorf ist wegen Unzuver-
verlässigkeit geschlossen worden.

Lindenholzhausen,  14 . Mai . In
einer der letzten Nächte wurde einem hiesigen
Landwirt ein vollträchtiges Mutterschwein ge¬
stohlen , aufs Feld gebracht und abgestochen.
Das Fleisch nahmen die Täter mit . Die Ka¬
daver der jungen Tiere wurden morgens auf¬
gesunden . i

b Schwanheim  a . M .. 13. Mai . Mit Ein¬
willigung der Gemeindevertretung verkaufte die
Gemeinde an Herrn Von Passavant (Frank¬
furt a . M .) ein seither Von diesem verpachtetes
Waldaebiet zu 2 Mark bas Quadratmeter aus-
schließlch des Holizbestandes.

h Oberursel !, 13 . Mai . Aus dem Dampf-
fägewerk Von I . Kuhn  wurden in der Nacht zum
Samstag die Treibriemen sämtlicher Maschinen
gestohlen.

Montabaur,  12 . Mai . Das in der Pe¬
terstorstraße gelegene Gerbarz 'sche Wohnhaus
ging durch Kauf in den Besitz der Genossen-
schatt d r̂ Barmh . Brüder über . Kaufsumme
25  000 Mark.

*
Kirchliches

i S 'onncnberg  bei Wiesbaden , 117 Mai.
Die hiesige Pfarreistelle wurde Herrn Pfarrer
Görg von Niederrad  übertragen ..

Weinbau
e. Eltville,  12 . Mai . Det dritte Berstei¬

gerungstag brachte uns heute die erste der drei
Weinversteigerungen der König 1. Preuß . Do¬
mäne.  Zum Ausgebot gelangten 61 Nrn . Wein
der Jahrgänge 1916, 1914, 1911 und 1915. Es
wurden bei starkem Besuche folgende Preise, er¬
zielt : 1916er  Hochheimer 3040, 3430, 3400,
3560, 3560 und 3670 Mark per Halbstück: 1914er
Eltviller 3130, dto . Rauenthaler 3130, 3510, 3140,
3200, 3220 und 3410 Mark p«r Halbstück: 1911er
Hochheimer 7020, 5000, 7480, 6360, 7510 uno
7010 Mark : dto . Eltviller 5210 Mark ; dto. Ranen-
thaler 7010, 6720, 7340, 7810, 6700, 8010 und
7120 Mark per Halbstück: 1915er  Hochheimer
6010, 5290, 5400, 5900, 6300. 5320, 5510, 5990
Mark ; dto . Rauenthaler 7910, 8500, 8230, 8460,
8010, 8810, 8090, 7420, 10090 , 10 250, 8010,
8500, 9700, 8050, 10 490, 7250, 7800, 10 310.
11040, 7220, 13 350, 7410, 13 640, 10 940 und
16 020 Mark : 1 Viertelstück 1911er  Rauen-
thaler Langenstück TrockenbeerauSlese 20150 Mark
(d. i. per Stück 80 600 Mark !). Steigerer:
Brogsitter (Wiesbaden ). Gesamterlös 446 830 Mk.

Aus Wiesbaden
Lebensmittelversorgung

In unserer heutigen Ausgabe veröffentlicht
der Magistrat den Verteilüngsplan über die in
dieser Woche auszugebenden Lebensmittel . — Wie
aus den Mitteilungen lstrvorgeht , hat schon wie¬
der ein Geschäft wegen Unzuverlässigkeit
der Inhaberin Vom Verkauf städtischer Vertei¬
lungswaren ausgeschlossen werden müssen. Es
betrifft dies die Firma Christiane Thon , Mauer¬
gasse, deren Inhaberin entgegen den bestehenden
Verordnungen , wonach der freie Handel mit Eiern
Verboten ist, ihren Kunden Eier zum Kaufe an-
geboten hat . und zwar das Stück zu 60 Pfg.
Me uns ider Magistrat hierzu mitteilt, ' wird
er bei derartig groben Verstößen gegen die er¬
lassenen Verordnungen auch für die Folge rück¬
sichtslos gegen die Schuldigen durch Geschäfts-
schließung Vorgehen. Die Kunden der Firma Thon
werden dem Geschäft Grünberg in der Mauer¬
gasse zugewiesen.

Neue Kartoffelmarken
Wie ans der Bekanntmachung im Anzeigenteil zu

ersehen ist, werden in der Zeit vom Dienstag, 15. Mai,
bis Dienstag, 22. Mai , Karwffelmarken für die Zeit
vom 15. Juni bis 12 Juli , «ruSgegeben. Die Haus-
haltnngen werden dringend gebeten, zu der in der
Bekanntmachungangegebenen Zeit ehre Marken ab°-
'zuholen. Haushaltungen, die zur Unrechten Zeit er¬
scheinen, müssen abgewiesen Wersen. damit die anderen
Haushaltungen nicht unnütz aufgehoben werden.

Zeitweise Unterbrechung der Gaslieferung
Die Gasabgabe hat sich trotz der Mahnung des

Gaswer's nicht verringert, sondern noch erhöht, so-
daß das Gaswerk sich gezwungen sieht, eine zeit¬
weise Unterbrechung der Gaslieferung eintreten zu
lassen und zwar berests von Montag, den 14. Mai, ab.

peinlich daraus ge-
nnd ^ ŝ .iche Gashähne an Lampen
lfmm™ ™ »2* .^ schlossen sind. (Auch die Zünd-

müssen abgestellt w . weu.
„Ech während der Sperrzeit

t 3 tn Rohrleitungen , welches aller»
Yn lttöen!t ? rud  steht, daß es Vim Be-
leuichten und Kochen nicht verwendbar ist
. Sollte such trotz (aller Borsich:smaßregeln Gasgeruch

,0 ^sbße man sofort den Haupt-
GaM-eZ/Ämswa ^ lü " "^ ^ ^ ' î - ^

,, . .^ Personalien
„,^ 5̂ ^ "^ ^ rchtsrat Schmitz Vom hiesigen Law-
BÄenmhallen ^ m “ b,E  Zivilverwaftung von

Stadtverordneter Simon Hetz f
OiJ®er  uns gemeldete Unfau hat sein
?hn,er  l . R-ntner A. Heß ist am Samstag.
& £?L? Cltmr6t|ein  Afdererlangt M haben, seinen

brlegm. Mit  ihm t|t eine stadtbekannte
SÄ feÜ auS  bem. Leben geschieden. Geschätzt und
ÖS ^ r ^l Wxl fetnetI 79  Lehren der Senior des
Sr Siadtvewchnetenkollegiums, welcher Körper-

er. ' -^ Schassung angehörie. Der Verstorbene
^ mcht nur der Stadt Wiesbaden

!"^ ern war auch vielseitig in sozialen,
wirtschaftlrckienund künstlerischen Vereinen und Ver-
eiNigungen tätig ; wir nennen ihn nur als Varstanos-
miigsted des Haus- und Grundbesibervereins, der Ort °--
rvankenkasse, Sprudel usw. Die israelit Kultusae-
“Ä ^rüert m öem aSerftoxbenen ihren Vorsteher,

%  über 40 Jsthre inne hatte. Alle die
ihn kannten, rühmten dre Lentseligieit des alten Herrn,
der auch als langiahriger Schiedsmann sich große
Verdienste erworben hat. Sein Andenken wird mantn Ehren halten.

Großfe«er am Westbahnhof
Wie bereits kurz gemeldet, war am Samstag Vor-

ai aw en.6'a*f lb°J P™ größeres Feuer ausge-bvochen. Dasselbe fand ferne Entstehung in einem
Z^ lager und verbreitete sich von hier aus in rasender
Schnelligkeit über die tuüiegewden hölzernen Lager-
vaUen und Schuppen. Das ausgetrockncte, mit Teer
bfjl'rlche'ne Holz«, womit die Schuppen aufgeführt waren,
bot dem Feuer reiche Nahrung. Als die Feuerwache
Mit ihrer Auwspntze eintraf , und sie war sehr rasche
zur Stelle, hatte das Feuer bereits mächtige Dimen-
swnen angenommen. Schwere schwarze Wolken zogen
liber das Bahnhofsgelandedahin; züngelnae Flammen
lecktcn na ch rechts und links an den Schuppen auf.
utiit etwa zehn Schlauchleitungen ging unsere wacrere
Feuerwache vor und alsbald war dem fesselnden Ele¬
mente die verheerende Macht genommen. Die Feuer¬
wehr richtete vorerst ihr Augenmerk aus die Erhal-

nnei! größeren Mehllagers, an dessen eine Bretter-
waich das Feuer bereits hinauflief. Ein Neineres
Mehllager, welches bei Eintreffen der Feuerwache be-
reüs ur Flammen stand, konnte nicht erhalten werden.

^deckte etwa eine Fläche von etwa 70 bis
80 Meter rm Quadrat . Daß nicht ein größcrcrFeuer-
schaden ent,tarnen, ist Nur der tätigen Arbeit und dem
sachgemäßen Eingreifen der Feuerwehr zu danken. —
Aber eins fiel uns aus, und dies verdient angeführt
zu werden; die Wasserverhältmsse scheinen auf dem
dortigen Geläiwe sehr m Argen zu liegen. Mußte
das Waster doch m etwa 3—400 Meter EMscrnung
herangeholt werden. Fehlt es dort in der sogenannten
Lagerstraße an den Notwendigen Hydranten? — Ueber
die 'Entstehung des Feuers ' ist nichts Bestimmtes be¬kannt geworden

Tötlichex Unglücksfall
Durch leichtsinniges Hantieren mit der

Schußwaffe trug der 21-jährige Gärtner Fritz
Müller (Matnzerstraße ) einen Schutz ins rechte
Auge davon. Auf dem Transport nach dem
Krankenhaus ereilte den jungen Mann bereitsder Tod.

Unfall
Heute Vormittag wurde die Wache nach der

Sttsrssrraße 20 gerufen , woselbst eine Krieaers-
frau eine Gasvergiftung erlitten hatte. Mit¬
telst Anwendung des Sauerstoffapparates
wurde die Frau dem Leben erhalten.

Höchstpreise für Spargel und Rhabarber
Die Preiskommission für den Regielunssbe-

zirk Wiesbaden die Bezirksstelle für Gemüse und
Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden , hat
bis auf weiteres folgende E r z e u g e r - -H ö ch st-
preise  festgestellt : Spargel:  Sorte I 7<7Pfg.
für das Pfund , Sorte II 35 Psg . Air bo3 Pfund;
Rhabarber : : bis zum 20. Mai 15 Pfg . für
für das , später 10 Pfennig für sas Pfund.
Frühspinat:  18 Pfg . für das Pfuno . Im
übrigen bleiben die durch Bekanntmachung Vom
28. März 1917 Veröffentlichten Ristimeile be¬
stehen. Die Festsetzung von Höchstpreisen für die
übrigen Gemüse bleiben Vorbehalten.

Briefkasten
P . K., Rüdesheim.  Das ' ist Niemanden, auch

nicht dem Bezirkskommanbo, bekannt. Man reckpiet
aber mit einer Einberusüng in etwa zwei Monaten.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr . Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstratze 95.
^ , . !. 14. Mai 1917. 7

^ Der freie Effektverkehr war in der lebten
Woche, ebensv wre in den vorhergehenden recht

Neben Montanwerten wurd .m namenrlicb
Schissahrtsaktimi zu steigenden Kursen lebchni ge-

vollzogen sich jedoch
Glattstellungen , vielleicht unter dem Einfluß von
Zeitungsartikeln , welche eine Eindämmung der
«k  Zeit allzusehr emporgeschossenen
Börsenspekulation empfahlen und vor allzu gro¬
ßem Optimismus warnten . In den besonders stark
gestiegenen Schiffahrtsaktien wurden umsang-

vorgenommen . Trvtz dieser
( !üttj«e1lungen b.ieb die Grundstinrmung durch-
am, zuversichtlich, ein Beweis für die günstige
Beurteilung der politischen und Militärischen
Lage Russische Bankaktten waren auch bei Wochen-
Ichluß gesucku und im Kurse gebessert

dem Rentenmarkt war die Mehrzahl der
aus ländlichen Anleihen im Zusanrmenhang mit
dem abnormen Stand der Valuten fest. Von hei-
n:i,chen Anleihen waren dreiprozenlige und drei¬
einhalbprozentige , ferner fünfprozenrige Reichs-
schatzanweisungeil von 1915 (zweite Kriegsanleihe)
gestichk und höher. Die Nachfrage für letztere
scheint darauf zurückzuführen zu sein , oaß sie bis
spätestens 1922 zu 100.- zurückgezahlt werden.
Auch für fundierte Anlagewerte , namentlich
P,andbrlefe Von Hypothekenbanken, mackt sich
eine steigende Nachfrage bemerkbar.

Die Devisenkurse haben sich in der letzten
Woche nur wenig geändert.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden, Montag, den 14. Mai . nachm. 4 Uhr-

Abonnements - Konzert  des ' Städtischen Kur-
orchesters Leitung: Hermann Inner . Städcischec Kur-
kapellmeister. 1 Ouvertüre zu „Franz Schubert" (F.
v. Suppee). 2. 171. Finale aus der Oper „Die Stumme
von Portier" (D. F . Auber,. 3. Carlotta -Wilzer aus
der Operette „Gasparvne" (C. Millöcker,. 4. Zigeuner-
™ aus der Oper „Die Hugenotten" (G. Meyerbeer,
5. OuEtüre zur Oper „Die sieben Raben" (J >. Rhein¬
berger,. b.  Drei spani,che Tänze (M. MvsckowiM).
7. Fantasie aus der Op r „Aida" (G. Verdi ^ Ab n s
8 Uhr: Abonnements - Konzert  des Stäbti-
schen Diwrcheiters. Leitung: Hermann Jrmer , Stüd i-
scher Kürkapellmeister. (Deutscher 'Opern - Abend,
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon" (C. M . v. Weber,
^Fantasie mis^der Op.-r „Die Zauberflöte" (W. A
Mozart,. 3. Siegfried-Paraphrase für Violine (R
Wagner). Herr KonzertmeisterW- Wolf. 4. Bal 'ett-
muslk aus der Oper „Der Prophet " (G. Meyerveer,
5 Tranmpantomime ans der Oper „Hänsel und' Gretel"
(E. Humperdinck). 6. Fantasie aus' der Oper „Lohen-
grm "(R. Wagner). " ’

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Montag, den 14. Mai 1917 (Ab. D

abends 6.30 Uhr Maß für Matz. Von Shake¬
speare In fünf Akten (zwölf Bildern). — Personen-
Der Herzog: Herr Everth - Eskalus" Herr 'Zollin,
Angela: Herr Albett, hohe Staatsbeamte — Claudio-
Herr Tester Jfabella : Frau Hummel, Geschwister—
9fuu«, Claiü>ios Braut : Herr Steinbeck - Julia,
Claudios Braut : Frl . Werner — Mariane - Frl
Cv. Hansen— Pater Thomas'.- Herr Schwab Eine
Nonne: Frau Engelmann — Frau Oberspeck, Schank-
wirtin : Frau Kühn - Pvmpejus, ihr Zapfkellner:
Herr Andnano — Der Kerkermeister: Herr Ghrens .
Knüppel, Gerichtsdiener: 5) err Rehkopj— HerrSMum-
lern: Herr tzerrmami — Schaurich, der Scharfrichter:
Herr Lehrmann — Bernardin , ein Mörder - Herr
.Legal — Erster Edelmann: Herr Haas — Zweiter
Edelmann: Herr Döring - Der Kammerdiener des
Herzogs: Herr Spieß — Ein Diener Angelos: Herr
Bernhöst- Ein Protokollführer: Herr Schäfer -- ' Ein
Knabe: Frl . Doepner — Ein Pförtner : Herr Preuß
- Nach dem 6. Bild 15 Min . Pause. — Ende etwa9.45 Uhr.

Restbenz-Theater
Wiesbaden, Montag, 14. Mai 1917, abends 7E

Uhr bei kleinen Preisen 28. Bolksvokstellung: . L s
lotte . Lustspiel in vier Auszügen von Heinrich Sti

Spielleitung: Feodor Brühl . — Ende na
V .OÖ UEpC.

Tbalia -Tbeater ®ir ^9aff* - Tei.gu
V UU  Vornehmst . Lichtspi-Ihai

Oom 12. bis 14. Mai : Erstaufführung Die fremd
Frau . Schauspiel in 4 Akren. In der Hauptrolle:Hedda Dernon.

Dienstmann Wupkte. Schwank in S Akten.

Statt jeder besonderen Anzeige«
Heute Morgen um 11 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden

mein geliebter Mann, unser treusorgender Vater, Großvater , Schwie¬
gersohn , Schwiegervater , Bruder und Onkel ,

Hlax von Detten
Kgl. preuß. Oberst a. D. und 1. Vorsitzender des Krieger-

Verbandes des Reg.-Bez. Wiesbaden
Hitter des Eisernen Kreuzes von 1870/71 und anderer hoher Orden

Wiesbaden,  den 12. Mai 1917.

Emma von Detten, geb. Waenker von Dinkenschwei!
Berndt von Detten, Hauptmann im Füs.-Rcgt. von

Gersdorff , z. Zt. beim Ersatz- Bataillon
Clara von Detten
Wilhelm von Detten, Hauptmann im Fiis.-Regt. von

Gersdorff , z.Zt. invStabe d. General - Quartiermeisters
Amaiia von Detten, gcb. Burandt
Herbert von Detten.

Das Seelenamt findet Mittwoch 9.15 Uhr, in der Bonifathiskirche , dfe Beerdigung
Mittwoch nach mittag nm 4 Uhr, *• * Leichenhalle des Sttdfrledhofes aus stat'

Ven Belleld8b *«*>eJM» niltat man ahxuseher.



Seit « 4 , Stummer 112 Rheinische Boltszciinng Montag , 14 . Mai

Lebensmitlel-

verteHung
I. Warenausgabe.

frt »er Woche vom 14. RS 20. Mat 1S17
en verteilt:

SS Gramm Warst gegen Abgabe von Feld
1—3 der Reichs fl ei schkarte,

800 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld
0—10 »er Reithsfletschkarte,

850 Gramm Flasch gegen Abgabe von Feld 5
»er Znsatzfieischkarte,

SO Gramm Butter ans Fel » 89 rat» 40 der
Fettkarte,

1 Si auf Feld 62 der Fettkarte an die Kun¬
de» der Geschäfte1—46,

185 Gramm Würfelzucker ans Feld 10 »er
Nährmittelkarte,

188 Gramm Haferflocke« auf Fel » 11 der
Nährmittelkarte,

100 Gramm Gerstengrütze auf Feld 13 »er
Nährmittelkarte,

188 Gramm Erbse« ans Feld 88 der Nähr¬
mittelkarte,

185 Gramm kochfertige Suppe » auf Feld 89
Nährmittelkarte,

800 Gramm Salzfatzbohue» auf Fel» 90 »er
der Nährmittelkarte,

Der Preis je Pfund beträgt : für Würfel¬
zucker 86 Pfg ., Haserflvcken 48 Pfg ., Gersten¬
grütze 30 Pfg ., Erbsen 48 Pfg., Suppen 150 Pfg,,
Salzfaßbichnen 80 Pfg ., für 60 Gramm Butter
40 Pfg. und 1 Et 35 Pfg.

Berkaufseiuteiluug für Fleischmare»,
Butter ««» Eier:

8p—Z Freitag
A—D Freitag
E- H Freitag
J—L Freitag
M—Q Samstag
R—So Samstag
A—Z Samstag

8—10 Uhr
10- 12'/, -

rv,- 4'/. ..
4\ , - 7 ..

8- 10 ..
18—MP/* ..
4- 6 ..

Berkaufseiuteiluug für Nährmittel:
K M Mittwoch vormittag
N—So Mittwoch nachmittag
Sp—Z Freitag vormittag
A—E Freitag nachmittag
F—J Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag.

II. Mitteilungen.
a) Der Inhaberin des Bnttergeschäftes Nr . 41

Christtaue Tho», Mauergafse ist »er Ver¬
kauf städttscher Verteilungswaren wegen
Unzuverlässigkeit bis auf weiteres entzogen
worden. Die Kunden dieses Geschäftes
werden der Firma Lfios Grüuberg , Mauer-
goffe überwiesen.

d) Am 19. Mai wird Feld 17 der Kartoffelkarte
in Kraft gesetzt und gilt bis zmn 1. Juni
einschl. Feld 16 der Kartoffelmarke tritt
am 18. Mai außer Kraft.
Wiesbaden,  den 13. Mat 1917.

Der Magistrat.

M
Privathauchaltungen

Privathanshaltuuge«
erhalten Kartoffelmxrrken für die Zeit vom
15. Juni bis 12. Juli einschließlich in Abschnit¬
ten von je 5 Pfund für 7 Tage gegen Vorlage
der Haushaltausweiskarte und der Marken-
ausgabenkarte im ehenMligen Museum , Wil-
helmstvaße, Zimmer Nr . 43—45 ausgehändigt
und zwar Haushaltungen mit Namen mit An¬
fangsbuchstaben

A—D am Dienstag , brn 18. Mai
„ Mittwoch» bin  16 Mai
„ Freitag , den 18. Mai
„ Samstag , den 18. Mai
„ Monte g den 20. Mci
„ Dienstag , den 22. Mar.

E—H
J—L
M—R
S—T
Ü- Z

Hotels , Pensionen , Anstalten usw.
erhalten keine Kartoffelmarken, sondern nach
wie vor Bezugscheine im chemaligen Museum,
Zimmer Nr . 34.

Hotels , Anstalten usw., die im Herbst Kar¬
toffeln zur Einkellerung erhalten haben,
müssen, wie wiederholt bekanntgegeben worden
isst mit ihren Vorräten bis znm 20. Juki aus-
kornmen, erhalten deshalb vor dieser Zeit we¬
der Kartoffelmarken noch Bezugscheine.

Wiesbaden,  den 13. Mai 1917.
Der Magistrat.

Betr.

WllVmtttlbnCMckmttn

Betriebsabteilung
»er sticht. Wäger- und Gaswerke.

WbMehmek Aihtilüg!
Die Mgik mrt jcherrt

Anläßlich mißbräuchlicher Benutzung von
Gasautomaten durch Einwnrf von Bkcchnmr-
ken, bcispielweise von Kriegsgeld der Stadt
Mainz wird daran erinnert , daß die Boraus-
zcchlung des Gases bei den Automaten nur
durch 10 Pfennigstücke mit der Aufschrift „Deut-

■sches Reich" erfolgen darf . Zuwiderhandelnde
müssen damit rechnen, daß ihnen die Marken,
die sofort durch Reichsmünzen zu ersetzen sind,
eingezogen und sie außerdem wegen unvor-
schrrftsmäßiger Bedienung der Gasautomaten
in die hierfür festgesetzte Strafe von M 2.— ge¬
nommen werden.

Wiesbaden,  den 14. Mai 1917.

von Montag , de» 14. Mai ab bis auf weiteres
nachmittags

von 2 bis 6 .30 Uhr.
Während der Sperrzeit sind zur Verhütung

von Nnglücksfällen die Gäshähne gut ge-
fchlosie» zu halten.

Wiesbaden,  den 12. Mat 1917.
Der Magistrat.

Pianos'

WIESBADEN

Mittwoch , den iS . Mai 1917 , abends » Uhr
im kleinen Saite:

HeilererM $ -SH
des Königl . B *yr. Hofscltauspielers

Max Hofpauer.
Humor — Witz — Satire.

Eintrittspreise : l . - lft. Reibe 2 M, 11. bis letzt«
Reifie 1 M, Galerie 50 M, (sämtL Plätte numeriert.

Städtische Kurverwaltung.

Uta Sfm Sä
Besitzer : V . Engel.

LMlM-kNkMMM
Drstitliche litjlitht̂ etfüiiliig
am Dienstag , den 15. Mai , nachmittags
5.80 Uhr, im oberen Saale des Lsjeverein»

Lurfenfttaße 29
Tagesordnung:

1. Protokoll der letzten Müglteder-Bcrsammluna
2 . Jahresbericht
3. Kassenbericht

Zu zahlreiche« Besuch« ladet herzlichft ein
Der Borstaud.

Tüchtige Poliere
Schachtmeister. Erdarbetter. Maurer,
gimmsrleute , Schreiner, Schlosser und
Schmiede in di: besetzten Gebiete des Westens

gesucht.
Näheres beiL. Hottsnroih . Architekt, Wink«! i. Sch.,
Hauptstraße 33 u. « arl Julius Koch, Mnurermeister.

«rdeuhetm . Mainzer sttaste r.

Streckenarbeiterinnen gesucht
Meldung vormittags von it -/, und nachmittags von k st. bis

7 >/. NHrLulfenstrabe7 . '

Wiesbadener Sttatzenbahnrn.
Wiesbadener

Straßenbahnen.
Frauen u. Mädchen
können noch als Schastner-
inuen eiugesteAt werden.
Gesund« n. rüstig« Betserber
innen wollen sich mit einem
selbstgeschriebenen Lebenslauf
melden bei der Betriebs-
verroaltung Luifenstr . 7

Auf ein Landgut s . d. Rabe
wird ein tlicht . . Mnfachesl>ein tücht . , ^ nst

Mädchen
für Haus . Küche und etwas
Gartenarbeit gesucht . Gute
Bcrpflegmig und Bebandluug
zugefichert. Lohn nach lieber-
eitrkunft. Angeb erbeten an
2 . Thiel , Adolfsberg i,

Wiesbaden.

eigener Arbeit
_mit Garantie1mob.StuMer-Ctano

Ulw | <Mn
ks. (CSellia i . it . MO „
»->. 5?bena»rt«A i.* „ 57« „
kc. IUI , <N,
ts. sstoguni . A t.to , tat  »*».« * Btjo . «8« .
d 7SaI»n AU« .na.h.8 . tis .H9.
usw. auf Katen ohne Auf¬
schlagp Monat 15—209%

Kaste % Prozent.v. Müller, Mainz
«UtfltdK

«ejr. 1843 MLnstnstr. »

Gestern abend verschied an den Folgen eines Unfalls
unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Simon Hess

hos-ul
z. kaufen gejucht
bei guter Anzahlung, durch
C. Wagner , Immobilie «,
Frankfurta.M . Schtllerpi .7

Mittwoch trifft ein großer
Waggon

Ziegen
eilt. Wiesbaden Gericht-
ftraße 3 Pt., Telefon 1097.

1» rau.PlSsch-S °fa,4StShke
**  u. 1Seffct. 1Bild. I gr.
Holzkoffrr «. 1 Blumentisch
zu verkaufen . Wiesbaden,

Schiersteinerstr . SS IV.

Oeichter gebraucht. Wagen
~ (Eselsfuhrwerk ) für
Wäsche zu fahren zu kaufen
gef. Näheres „Iohinnls-
ftift" Wiesbaden, Platter¬

ftratze 78.

Schön.Pologneser Hünd¬chen in nur gute Hchche
preiswert abzugeb. Wiesbaden
Gerichtftr. Spt., Tel. OS7.

f » edekte Belg . Niesen-
^ b tfen billigz.»erkaufen.
Schneider, Wiesbaden,

Kiedricherstr. 81 .

Einfaches, kräftiges,

brav« Mädchen
für Hausarbeit gesucht.
Angeb. n. 1138 a. d. Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

im Alter von 79 Jahren.

Wiesbaden,Mainz , den 12. Mal 1917.

Sanitäisrat Dr . Nikolaus Heß,
Leopold Heß,
Max Heß , zurzeit im Felde
Marie Heß , geb. Kuhn,
Marie Heß , geb. Hahn,
Martha Heß , geb. Weil

und drei Enkel.

Die ktnUicKerntiz findet Mittwoch, den 16. Mal, nachmittags 5 Uhr, in
der Halle des Südfriedbofes statt.

M ;W' * ;.V. . ... . . ' /4'/ -

Gott dem Allmächtigen bat es ln seinem unermeßlichen
Ratschlüße gefallen , meine Hebe, gute Mutter, Schwieger¬
mutter,unsere Großmutter , Schwägerin und Tante,Frau

Anna Mario Abel
geb . Ottes

am Samstag abend 9 3D Uhr,nach kurzem schwerem Leiden,«XUI oamaiag ameuu a Ul/ vui,uavu niucviu «vxi »» v . v, « .
wohlvorberettet durch denEmpfangderhl .Sterbesakramente,
im 88. Lebensjahre in ein helleres Jenseits abzuruien . Um
stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Caspar Warner and Familie.
Oestrich,  den 13. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 15. Mai, nachmittags 3 Uhr , das
Totenamt , Freitag , den 18. Mai, morgens 7.15 Uhr statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß es Gottes
heiliger Wille war , heute Abend meinen treusorgenden , innigstgeüsnten Gatten,
den Vater meines lieben Kindes , unsern Jüngsten , teuren Bruder , unsern Schwie¬
gersohn , Netten, Onkel , Schwager und Vetter

Herrn Joseph Loreth
Lehrer und Organist zu Wicker bei Hochhe/m  a M.

nach kurzem , schweren Leiden , gestärkt durch den Empfang der Sterbesakra¬
mente unserer hi. katholischen Kirche , im 31. Lebensjahre zu sich in die bim in
Ilsede Heimat abzuraien . - Um ein frommes Gebet lür die Seele des lieben Ver
stör denen bitten im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

wicker,  den i2.Mai 1917  Die schwergeprüfte Gattin und Kind
Wicker Station F örsbeim, Sossenheim , Frankfurt a. M., Eltville , Niederlahnstein,

Vockenhausen , Bedburg und St Wendel.
Die Beerdigung Ludet am Mittwoch , den 16. Mai 1317, n»: hm 3 Uhr zu Wicker statt . Die
feierlichen Exequ ea werden an demselben Tage , morgens 7 Uhr , in der Pfarrkirche zu

Wicker abgehalten.

S .OUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-2

f
Zweite SoniniM -11 »nmidisiis

■N

Es gingen ein bei ' der gentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
Hilfslätigkett im Kriege, Kreisstomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden,

in der Zeit vom 5. bis einschl. 11. Mai 1817.

W. G ., ?Nonatsgabe 500 M ; Moritz Heimerdin-
gcr und Frau 300 -M;  Erlös aus dem Verkauf
von dostkarten usw. 238,70 Jt;  Konsul E . Graden-
witz (Marcus Bert «) 100 M;  derselbe für die Ad-
teilung IV 100 :-Kj; Frau Dr . Franziska Grotzmann
(Disk.-Ges. ,̂ Monatsgabe 100 ’M>\ Freiin v. Gilt-
lingen 100 M;  T S». (Disk.-Gehst Monatsgabe
100 M;  Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 1.40 ..Ä;
dieselbe für kriegSaef. Deutsche 5 M\  dieselbe für sie
Marine 8US ; dieselbe für erbl. Krieger 31 Jt:  die¬
selbe f. d. ,.U"-Boot -Spende 25 Jt:  dieselbe für die
SolÄatcnheime 2 'Jt;  zusammen 75.40 M ; Musillur.
Arno Tulpcnstiel , Ertr -ig eines Konzerts in der
Walhalla 71.41 M;  I . ü . durch GolLantLufs-
steile 53 .50 Jt;  LandgerichtspräsiLent Mcucke, Mai
Gabe 50 .Frl . Wustandl s Goldankaufstelle t.
kriegsgef. Deutsche 20 .55 Freiherr v. Svberg-
Sümmern (ÄÄ .-Ges.) 20 'M ; N . N. d. Goldan-
kanfSstckle 19.10 .fo\  Frl . v. Klitzing durch
antauissielle 10 M\  N . N. f. erbl. Krieger d. '5'old-
ankaufsftelle 10 M ; Konsul I . Riedl , 33 . Gabe

Viorschutz-BereiNj 10tBl
Mke 8 Jt.

Msheriger
578386 .0 Jt,

Jt ; % R. b. Goldankaufs-

Ertrag der zweiten Sammlung

Grcm aten -Nagelung.
Schule zuHotel Frankfurter Hof 26 .60

578386 . 06
Bisberiger ' Ertrag der Granaten - Nagelung

60 639 .79 Jt.

Wegen etwaiger Fehler, öir in dem hentigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sieh leider nicht immer vermeiden lassen, ge»
nügt eine kurze Notiz an daS LreiSkomitee vom
Roten Kreuz. Sgl . Schloß. Mittelbau links.

Wir bitte« dringend um weitere Bade« .

Kreiskomitse vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

M

J

ooaoocx^ocssocxxxxxxx yoaaoo :
Für Karr-ifiMeten!

In der Vatikanischen Druckerei wird zurzeit
bergestellt der neue

MX Juris canonici
Es werden drei Ausgaben verölfentlicbt

werden und zwar:
Leine kleine Ausgabe (9X15 cm) au!

indischem Papier zutn ungefähren Preis
von S Mk. eingebunden.

2.  eine mittlere Ausgabe (lSXISV , cm ) auf |
dünnem Papier znm ungefähren Preise
von 13 Mk„ eingebunden.

3. eine große Ausgabe (16l,sX26 cm) auf !
staikem Papier mm ungefähren Preise
von 20 Kk . eingebunden.

99nrasbestell nntsn
auf das überaus wichtige Buch nimmt sehen

jetzt entgegen

Hermann Ranch/BatMandlsns
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

DJOOOCgX XXXXS CXOGXXXXaX OCC
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